1825. . Allerhöchſter Bewilligung. Wo, 3. 


10 


N 


Sonuabend E den 8. Januar, 


781 


1 8 
N - 3 U J DER 4 
il 2. > 
menen — 


Sean ed 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. Do ench.) 
’ . Hafen und in der Dange zu einer Höhe, wie es ſtit 


IJ n 5 . . 
Berlin, den 4. Januar. Se. Maf. der König 1802 nicht geſtanden hatte, Das Bollwerk an der 
haben dem Superintendenten Münnich zu Had⸗ Brücke und dis zum Packhofe „ und die Straßen an 
mersleben, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu der Dange waren voll Waſſer; der neue Markt, mit 
verleihen geruhet. ie Handkaͤhnen und Booten bedeckt, glich einem Sers 

Se. Königl. Majeſtät haben den Regierungs⸗Refe⸗ Die Gefangenen mußten „des eingedrungenen Mafs - 
rendarius von B rnutb zu Arnsberg, zum Land⸗ ſers wegen, aus der ſogenannten Dienerei wegge⸗ 
rath des Kreiſes Lennep im Regierungs⸗ Bezirk Duͤſ⸗ bracht werden. Glücklicher Weiſe iſt der Verluſt nur 
ſeldorf allergnädigft zu ernennen geruhet. ; auf eine Partie Zuckers und einen Speicher Saat 
Se. Excellenz der General- Lieutenant und Com: und Getreide beſchraͤnkt. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
mandeur der 15ten Divifion, von Wrangel, iſt fing das Waſſer an zu fallen, und war Abends um 
5 Uhr in feine gewöhnlichen Ufer wieder zuruͤckgetre⸗ 


von Königsberg I en hier angekommen. 
Se. Durchlaucht d ee An alt⸗Cöthen ten. Durch die vielen Stürme iſt auch das Keifen 


eh, find nach Edthen; Se. Excellenz der Genes am Strande, wegen des Triebſandes, gefahrvoll gta 

N ehmeifr, außerordentliche Geſandte und bevol worden. Man erzählt mehrere traurige Beifpiele 

mächtigte Miniſter am Bundestage, von Nagler, davon, daß Reiſende und Poſlillons in dieſen Tagen 

und der Kalſerlſch Oeſterreichiſche Cabinets⸗Courlet im Zriebfande verſunken find, namentlich in der Ges 
elden, nach Wien von hier abgegangen. gend zwiſchen Nidden und Schwarzort. 

a Abalgsberg, den 25. Decinrder. Der Landteg Coblenz, den 28. Decbr. Am 2g. d. M. Vor 

er preußiſchen Stande, am 13. November eröffnet, mittogs 10 Uhr, brach zu Waldorf, in der Bürgers 
hip nz, d. Mts. feine ſchloſſen. meiſteret Niederdreiſig, eine fürchterlü⸗ he 

it nenn Wochen ber f 
’ regnigte Witte tung, 
edrig am Pregel belegenen 


Men ge a b tuersbrun 
t ilk che fe bb flüre aus. Der heftige Sturmwind Wale edlem 
daß ſchon mehrmals die im Nu über 70 Gebäude, und ein unadläſſtges Schnee. 
Theile der Stadt über geſtdber machte dle Löſchverſuche foſt gänzlich frucht⸗ 
en worden find. i Wem bat fh fogar, me, demea Ted bie N 5 ber. Bebbrs 
* Man durch ein Wribätfareiben erfährt, in del den und die Auffrengung der Feleiſtenden nich 
cht vom 2often auf den Ziften ein kleines Nach: eher nach „als bis Abends gegen 11 Uhr alle Kräfte 
N der Petersburger Schreckens Sceaen ereignet, eiſchpofe, und bie Arche, das Poſtorat, nebst Ban 
tiger Rotdweſt⸗Sturm trieb das Waſfer im 40 Gebäuden, glücklich gerettet waren. Ein ar 


Familienvater iſt beim Loſchen verunglückt. Keines 
der abgebrannten Gebzude war gegen Feuersgefahr 
verſichert; die Noth iſt daher aͤußerſt groß, und milde 
Beiträge werden ſehr willkommen ſeyn. 


Deut ſchlan d. 

Hanover, den 28. December. Neben Feuer und 
Weſſer, welche in unſerm Lande ſchrecklich gewürhet 
haben, hätte es nicht viel gefehlt, fo wären wir auch 
von der Peſt heimgeſucht worden. Das Schiff Miſſi⸗ 
fippi war von Cuba ſchon in die Weſer eingelaufen, 
nachdem es am Bord mehrere Leute durch das gelbe 
Fieber verloten hatte, und wir verdanken ſeine ſchleu⸗ 
nige Fortſchaffung nur der Aufmerkſamkeit und Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit unſerer guten Nachbaren von olden⸗ 
burgiſcher Seite. Die Quarantaine wird ſeitdem auf 
der ganzen Küfte wider alle Schiffe, welche aus den 
weſtindiſchen und nordamerikaniſchen Häfen kommen, 
auf das Strengſte gehandhabt. — Es iſt auffallend, 
daß die Kartoffeln jetzt einen neuen und ſehr dedeu⸗ 
tenden Gegenſtand der Verſchiffung auf der Elbe aus⸗ 
machen. Das Getreide ſteigt im Preiſe, da die Ein⸗ 
ſaat in England größtentheils durch die Naͤſſe des 
Herbſtes verloren iſt, und dort die Erlaubniß zur Ein⸗ 
fuhr erwartet wird, und da die verdorbenen deutſchen 
Fruchtfelder an den Flußufern neu beftellt werden müffen. 

Vom Malu, den 30. December. Aus Mille 
heim — in deſſen Umgegend (nach Nr. 104. d. 3. 
v. vor. Jahre) vor einiger Zeit ein Paar pflügender 
Ochſen plotzlich in den Boden verſanken — betätigt 
man jetzt den gemeldeten Vorfall, fuͤgt aber hinzu: 
daß dergleichen Einſtürzen des Bodens in der dorti⸗ 
gen, an untexirdiſchen Quellen überreichen Gegend, 
gar nichts Seltenes ſey. Auffallender dagegen ſey 
die Erſcheinung geweſen; daß, wahrend del großen 
Ueberſchwemmung in andern Gegenden, die Gewäſſer 
der daſigen Nachbarſchoft, welche ſonſt fo leicht an⸗ 
ſchwellen, einen außerordentlich niedern und kaum 
mitlern Waſſerſtand gehabt haben, obgleich es auch 
dort ſehr lange und ſtark geregnet halte. 


. Niederland e. 
(Vom 29. December.) Bei Leuwarden (Friesland) 
ard am 20. d. M. eine Frau, Namens Cornelia 
acobs, in dem Alter von 107 Jahren und 6 Mo⸗ 
naten. Sie war das ſechs zehnte Kind erſter Ehe ihrer 
Mutter, die hold nach dem Tode ihres Mannes zur 
weiten Ehe ſchritt, und noch drei Kinder zur Welt 
rachte. Bis kurz vor ihrem Tode ging fie noch jeden 
310 nach der Stadt; Geſicht, Gehör und Verſtandes⸗ 
kräfte hatte fie ungeſchwächt, und ihr Gedächtuß war 
von beſonderer Stärke. Sie unterhielt ihre Zuhdrer 
mit den erlebten Begebenheiten von 100 Jahren. 
Da die Maaß und die Durthe wieder geſtiegen 
Lan „ ſo ſieht abermals ein Theil der Stadt Lüttich 
unter Waſſer. 


wohl von 


3 t a li e n. 22 
Rom, den 16. December. Vorgeſtern iſt hier ein 


Edikt des General. Vikar, Cardinal Zurla, bekannt 


gemacht worden, welches in Betreff der Kleidung der 
Frauen nachdruckliche Beſtimmungen enthält. 
der Papſt Innocenz XI. (heißt es in demſelben) hat 
im Jahre 1683 eine ſcharfe Verordaung gegen die 
unanſtändigen Anzüge der Frauen ergehen laſſen, und 
die Weiber, welche ſich folder tadelnswürdiger Ge⸗ 
wohnheit ſchuldig machen, ja ſelbſt die Beichtvater, 
welche hierauf die Abſolution zu geben wagen, mit 
Eriommunication bedrohet. Mit Schmerz hat nun 
auch Se. Heiligkeit, Papſt Leo XII., wahrnehmen 
muͤſſen, daß nicht wenig Frauen auf Straßen und 
dffentlichen Plätzen, ja ſelbſt in der Kirche, gegen 
den Anſtand durch ihre Kleidung verſtoßen; und wies 
den Miſſionen und heiligen Uebungen, die 
man fo eben abgehalten hat, und von des Papſtes 
päterliher Ermahnung bei Gelegenheit des anzutre⸗ 
tenden heiligen Jahre, die Wiedereinlenkung in den 
Pfad der Tugend und Ehrbarkeit zu hoffen iſt, fo 
ſiehet ſich derſelbe, der Wichtigkeit des Gegenſtandes 
halber, denn doch bewogen, jedes anſtdßige Klei⸗ 
dungsſtück unter Androhung ‚von Geld⸗ und Leibes⸗ 
ſtrafen zu unterſagen, inſonderheit diejenigen Frauen 
betreffend, die beim erſten Anblick bedeckt ſcheinen, 
deren dicht an den Körper onſchließende Kleider jedoch 
das Aergerniß und den Anſtoß gleichſam im Triumphe 
einherführen. Den Vätern, Ehemännern und Haus⸗ 
herren wird es zur Pflicht gemacht, hierüber zu 
wachen, fo wie ed allen Schneidern, Näßterinnen und 
Modehandlungenl verboten - bleibt, dergleichen Klei⸗ 
dungsſtücke anzufertigen und feil zu halten. Die 
Kirchenvorſteber, Sacriſtane u. ſ. w. ſind angewieſen, 
Damen, welche unverſchleiert oder unzüchtig gekleidet 
in die Kirche treten wollen, ‚höflich. zurückzuweiſen, 
und befugt, die Widerſpenſtigen mit Gewalt ab zu 
wehren. Die höhere Behdrde wird fie hierin unters 
ſtützen. Zugleich ergeht an alle Pfarrer und Geiſt⸗ 
lichen die Einladung, auf alle mogliche Weſſe durch 
Ermahnung und Predigten, dergleichen e 
zu unterdrücken, und die chriſtliche Züchtigkeit in vole 
lem Glanze wieder auftreten zu machen.“ In einem 
zweiten, on demſelben Tage publicisten Decret, wi 
den Gaſtwirthen u. ſ. w. unterſagt, unehrbare un 
übel berüchtigte Perſonen weiblichen Geſchlechts, uns 
ter keinerlei Vorwand, in dergleichen. Dirt Or⸗ 
ten aufzunehmen. „dürfen ſie in den Gaſtzim⸗ 
mern keine anſiößigen Bilder, und überhaupt in ihrem 
Haufe kein verbotenes Splel haben. „ 
Der junge Aegypter Caſchiur, welchem, krotz feines 
nicht kanoniſchen Alters, in einer befondern Car inalör 
Verfammlung die Weihe zum Biſchof und zum Pa⸗ 
kriarchen von Memphis erteilt worden war, hat, I. 
feinem Eintreffen in Cairo, von dem neuen Mini t 


„Schon s 


| 


dis Vicekdnigs (der vorige, Caſchiur's Vater, war 
unterdeſſen verſtorben) nicht einmal die Erlaubniß er⸗ 
halten, ans Land zu treten. Die Grunde dieſes ſon⸗ 
derbaren Ereigniſſes werden verſchieden angegeben. 
Einige glauben darin die despotiſche Grille des Vice⸗ 
bnigs zu erkennen. Andere verſichern, die Kopten 
hätten neuen Einfluß erhalten. Der Erzbiſchof befindet 
ſich jetzt im Hafen von Genua, wo er Quarantaine Hält, 
128 sin Spanien. 
Madrid, den 17. December. Am räten fuhr der 
König, die Königin, der Prinz Maximilian von Sach⸗ 
ſen und deſſen Tochter, die Prinzeſſin Amalia, durch 
die vornehmſten Straßen unſerer Hauptſtadt. 
Die Wiedereinführung der Inqulſition, welche ſeit 
einiger Zeit das Tagesgeſpräch iſt, ſcheint (wie die 
Etoile ſagt) keinesweges entſchieden zu ſeyn. 
Das Hauptquartier der franzöſiſchen Armee hat 
zwiſchen Vurgos und Aranda Halt gemacht. Die 
Räumung beſchränkt ſich blos auf zwei Regimenter 
Infanterie, ein Regiment Chaſſeure, einiges Mate, 
rial und viele Mitglieder des Beamten: Perſonals. 
Man verſichert, daß der hieſige Corregidor den Befehl 
erhalten habe, für 6000 Mann franzbſiſcher Truppen 
Kaſernen und Quartiere in den Stand ſetzen zu laſ⸗ 
ſeu. Die Feſtungen Figueras und Seu d'Urgel kom⸗ 
men unter den Oberbefehl des General- Lieutenant, 
Baron Rottembourg. Mit Ausnahme eines Regie 
ments Huſaren und eines Regiments leichter Trup⸗ 
pen, iſt die rückgaängige Bewegung aller franzöſiſchen 
Truppen auf unbeſtimmte Zeit hinaus verſchoben. 
Zufolge eines koͤnigl. Dekcets, darf in der Folge 
kein ſpaniſcher Unterihan einen fremden oder einhei⸗ 
miſchen Orden tragen, ohne einen Erlaubniß⸗ Schein 
gelbſet und folgende Abgabe (die zum Beſten des hie⸗ 
figen großen Hospitals erhoben wird) entrichtet zu 
baben: für ein Großkreuz 10,000 Realen (670 Thlr.), 
für ein Kreuz zweiter Klaſſe 5000 Realen, für jedes 
andere Ordensband 4000 Realen. 
Man fürchtet, daß der General Valdez in Peru 
von einer Bruſtkrankheit befallen worden ſey. 
Briefen aus Puerto⸗Rico zufolge, wüthete daſelbſt, 
24 Stunden lang, ein ſchrecklicher Sturm, der das 
Dorf Carborojo gänzlich zerſtorte, und in der Um⸗ 
gegend 1170 Häufer niederriß. 
S8 1 a un Fre i ch. 
Paris, den 28. December. Der König hat om 
22. gleich nach abgehaltener Erdffaungsrede der Kam⸗ 
ern, in einem Confeil, das 25 Stunde währte, den 
Wee geführt. Auch der Dauphin war zugegen. 
dies er Prinz Leopold von Coburg, welcher am 25. 
a Monats hieſelbſt 5 iſt, hat geſtern 
Die dg feinen Beſuch abgeſtattet. i 
And e Anstalten zut Krönung des Königs zu Rheims 
können beheuer , und werden kaum deendigt werden 
en. Viele Häuſer werden niedergeriſſen, um ger 


rode Straßen zu bilden, eine neue Kirche wird ge⸗ 
baut, und ſdas alles foll binnen 3 Monaten geſche⸗ 
hen. Man glaubt nämlich, daß die Krönungsfeier⸗ 
lichkeiten Ende April ihren Anfang nehmen, und die 
Krönung ſelbſt am t. May ſtatt finden ſoll. Am 
3. deſſelben Monats will der König feinen Einzug 
in Paris halten, weil an dieſem Tage fein Vorgän⸗ 
ger, nach der Wievereroberung ſeines Reiches durch 
die Allülrten, ſeinen Einzug in die Haupiſtadt hielt. 
Die Vermiethungen haben bereits ihren Anfang ges 
nommen. Ein mittelmäßig großes Zimmer in der 
Nahe der Kathedrale koſtet auf 14 Tage, 1000 Flon⸗ 
ken. Dem Eigenthuͤmer eines Hotels, der Kirchthür 
gerade gegenüber, hat man 30,000 Franken Miethe 
geboten. Er hat ſie aber ausgeſchlagen weil er 
Hoffnung bat, einen noch hoͤhern Preis zu bekommen. 
Man glaubt, daß um jene Zeit über 200,000 Men: 
ſchen in Rheims anweſend ſeyn werden. 

Schulden halber it Hr. Ouvrard, vormaliger Ges 
neral⸗Lieferant für unſere Truppen in Spanien, nach 
dem Gefängniß von Sainte⸗Pelagie abgeführt worden. 
Hr. Segum hat 3 Millionen an ihn zu fordern. 
Seit einigen Monaten war das Drome⸗Departe⸗ 
ment von einer Raͤuberbande heimgeſucht worden. 
Man erwiſchte die ſaubern Geſellen endlich bei ihrem 
20ſten Diebſtahl. Zwei von ihnen, die ſchon auf der 
Galeere geweſen, aber entwiſcht waren, wurden zu 
lebenslänglicher Kettenſtrafe verurtheilt. Als fie ihr 
Urtheil hörten, ſagten fie, daß fie aufs Neue weg⸗ 
laufen, aber ſich nach einer andern Gegend wenden 
würden, als nach dem Departement der Drome, wo 
ſie ſchon zu ſehr bekannt ſeyen. a 

Großbritannien. 

London, den 23. Deebr. Vor einigen Tagen 
hatte der Herzog von Wellington zwei ſehr lange 
Conferenzen mit den Grafen von Weſtmoreland und 
Bathurfiz das Reſultat derſelben iſt dem Lordkanzler 
am Tage vor Lord Liverpools Abreiſe nach Windſor 
übermacht worden. Gut unterrichtete Perſonen vers 
muthen, daß im Miniſtetium hinſichtlich zweier 
Staats angelegenheiten (Unterſtätzung der Griechen 
und Emancipation der Katholiken) große Verſchieden⸗ 
heit der Anſichten herriche, 

Der Prozeß der Miß Foote gegen den Herrn Hayne 
iſt beendigt. Der Bräutigam, welcher der Miß dreimal 
ſein Wort zur Trauung zu ſchreiten gegeben, und es 
dreimal gebrochen hatte, iſt, zur großen Zufriedenheit 
des zahlreichen Auditoriums, der urtheilt worden, der 
Schauſpielerin 3000 Pfd. Sterling (21tauſend Tha⸗ 
ler) Entſchadigung zu zahlen. Dem Hayne, der ſich 
bei dieſer Geſchichle ziemlich laͤcherlich benommen hat, 
koſtet dieſelbe fein halbes Vermögen. Die Miß, die 
gegenwärtig 26 Jahre alt und ſeit zehn Jahren beim 
Covent⸗Garden⸗Theater angeſtellt iſt, hat von ei⸗ 
nem Oberſten Berkelay ſchon zwei Kinder gehabt. 


‚4 

Hr. Canning leidet au einem Anfall von Pobagra. 
ere Zeitungen enthalten ein Gerücht, daß die 
Griechen dem Prinzen Leopold die Krone anbieten 
wollen, und daß dieſerhalb bereits Abgeordnete ein: 
et allen ſeyen, welche dazu die Genehmigung unſe⸗ 
rer Regierung einzuholen beordert ſind. Ein zweites, 
ebenfalls weiterer Beſtaͤtigung bedürfendes Gerücht 
behauptet, daß eine Anleihe von 4 Millionen Pfund 
Sterl. (28 Millionen Thlr.) für Haity im Werke fey- 
Die dortige Regierung wolle nämlich die alten Eigen⸗ 
thümer entfbädigen, indem fie auf keine Weiſe die 
Anerkennung ihrer Unabhängigkeit von Frankreich er⸗ 

wirken wurde. i 
In einem Londoner Wirthshauſe fand man kürzlich 
ein junges Mädchen, Antonie Rawlings, in der Kuͤche 
an ihrem Halstuche aufgehängt, und aus der gericht⸗ 


lichen Unterſuchung ergab ſich, daß ſie kurz vorher zu 


ihrer Schweſter geſagt hatte: ſie habe ſeit der Hinrich⸗ 
tung Fauntleroy's fo viel vom Hängen gehört, daß fie 
einmal verſuchen müͤſſe, wie es ſich eigentlich hänge, 
Sie war ſonſt ruhiger Gemüthsart und ohne irgend 
eine Leidenſchaft. Dr. Thompfon verſicherte, daß die 
Verſtorbene durch nichts Anderes als durch dieſe 
Strangulirung getb.tet worden fen, und der Todten⸗ 
beſchauer erklaͤrte, daß Antonie Rawliags an dem Expe⸗ 
eiment des Haͤngens geſtorben ſey. Die Geſchwornen 
faßten daher ihren Spruch mit den kurzen Worten ob: 
Antonie Rawlings iſt haͤngend gefunden worden. 
In mehreren Gegenden Englands richtet eine Ktank⸗ 
heit große Verheerung unter den Schaafen an, 
d nemar k. 
Kopenhagen, den 25. December. Welche Ber: 
wuͤſtungen der Sturm am 20. d. auf dem Lande ans 
gerichtet hat, kann man daraus abnehmen, daß in 
einer koͤnigl. Plantage allein 1000 ziemlich große 
Bäume umgeworfen find. Man hat bereits Nachrich⸗ 
ten aus Fuͤhnen und Jütland bis nach Ripen hin, 
daß der Orkan dort auf dieſelbe Weiſe und mit den⸗ 
ſelben Wirkungen wie hier gewüthet hat. So wie er 
aber hier um 8 Uhr Abends anfing und bis 1 Uhr 
Morgens anhielt, ſo wied aus Odenſe gemeldet, daß 
er dort von 6 Uhr Abends bis Mitternacht gewährt hat. 
Am 20, d., von Abends 9 Uhr bis ſpaͤt nach Mit: 
ternacht, wüthete in Helſingdr ein furchtbarer Orkan 
aus Sudweſt, welcher an Thürmen und. Dächern 
mancherlei Verwüſtungen anrichtete, und den Holzuu⸗ 
gen vielen Schaden zugefügt hat. Drei engliſche Schiffe 
ſtrandeten bei dieſer Gelegenheit in der Nähe. — Aus 
Arhuus berichtet man, daß ſich daſelbſt om 16. d. 
M. ein merkwürdiges Phänomen gezeigt habe, indem 
pletzlich auf einem ziemlich hohen Hügel in der 
Nähe des, eine halbe Meile von dort entfernten Dor⸗ 


fes Holme, an drei verſchiedenen Stellen Waſſer⸗ 


ſtrahlen, jeder mehrere Zoll im Durchſchnitt haltend, 
eine Elle hoch aus der Erde hervorſprudelten. 


4:0 „n den is 
St. Petersburg, den 18. December. Wir leſen 
jetzt hier mit Erſtaunen und nicht ohne Lachen die 
hoͤchſt uͤbertriebenen und nicht ſelten abgeſchmackten 
Nachrichten uber die Ueberſchwemmung vom 19. No⸗ 
vember. — Perſonen, ganz außer der Lage den Um⸗ 
fang des Uebels kennen zu lernen, oder die jedem 
Stroßen⸗Gerüchte Glauben beigemeſſen, haben gleich 
Anfangs ihre auswärtigen Correſpondenten mit den 
ungereimteften Nachrichten getauſcht. Leider trugen 
im erſten Schrecken auch einige unſerer Zeitungen Dar 
zu bei. — Schon einige Wochen nach der Ueber⸗ 
ſchwemmung ‚waren, einige abgelegene Gegenden aus⸗ 
genommen, beinahe alle aͤußerliche Spuren derſelben 
perſchwunden. An Theurung iſt nicht zu denken, 
Mangel iſt nie gewesen, die Preiſe ſind jetzt wenig 
erhöht; der Menſchenverluſt beträgt auf eine Volks⸗ 
menge, die im Sommer mit Milltair ung Angekom⸗ 
menen 400,000 Menſchen weit überfteigt, hoͤchſtens 
500, die in abgelegenen Stadtthellen ein Opfer der 
Flutb geworden. Die Verluſte an Waaren, Utenſtlien 
und Sachen von Werth find zwar nicht unbedeutend, 
aber im Ganzen ohne allen Einfluß auf den, oͤffent⸗ 
lichen Wohlſtand der Stadt. Die Regierung hat den 
Zoll von all m Beſchaͤdigten erloſſen. — In den Hülfs⸗ 
Vereinen melden ſich wenig Perfonen mehr, ſolche 
Armen ausgenommen, die es auch früher waren. Von 
den eingegangenen Summen iſt kaum ein Viertheil 
gebroucht, Krankheiten haben nicht überhand genom⸗ 
men, der- Berluft an hölzernen Brücken und fo: weiter 
iſt längft erſetzt. Der Schaden an Gebäuden iſt im 
Ganzen unbedeutend, er beſteht hauptſachlich in Kachel⸗ 
ofen, hoͤlzernen Zäunen und der eingedrungenen Feuch⸗ 
tigkeit; das Meiſte iſt ſchon reparirt. — Nachrichten 
wie folgende: das Waſſer ſey in die kaiſerlichen Zim⸗ 
mer gedrungen, die Garde ⸗ Kavallerie habe mehrere 
1000 Pferde verloren, Kaufleute hätten ihre Bücher 
eingebüßt, die Grundbauten der Brücken ſeyen zer 
riſſen, viele Dächer ſeyen auf die Straßen geworfen, 
vieles Papiergeld ſey weggeſchwemmt, das Waſſer ſey 
durch Arienikfäffer vergiftet und Menſchen davon ges 
ſtorben, und viele dergleichen Dinge, find gänzlich und 
um Theil doshaft erdichtet oder nur im ſehr gerin⸗ 
gen Grade wahr. — Ein Foktum iſt es dagegen, daß 
von einer Befaßung von 48 Mann, bei fo vielem 
Wachtdtcuſt, nur Einer vergußt wurde. Kurz, das 
Uebel unſerer Ueberſchwemmung iſt bei weitem mit 
den Verwüſtungen nicht zu vergleichen, die ähnliche 
Naturbegebenheiten in andern Gegenden um dieſelbe 

eit angerichtet haben; und es ſcheint, als ob man 
7 bald mehr vor den Folgen falſcher Nachrichten, 
als der Ueberſchwemmung ſelbſt zu fürchten haben 
dürfte. Eben ſo ruhig find alle verſtändigen Leute 
in Anſehung küaftiger Waſſersnoth. Es iſt durchaus 


N keine Wahrſcheinlichkeit, daß ahnliche Sturmfluthen 


je die > e bon im Durchſchnitt uͤberſteigen 
derte — eine Zee ae 
wirken, wie a0 TenpraRge Correſpondenten über 
die vom 19. November glauben machen gewußt. — 
Laut Privat nachrichten hat am 19. v. M., am Tage 
der Ueberſchwemmung der hieſigen Reſidenz, faſt in 
allen Bezirken der Oſtſees⸗ Provinzen, einer der heftigen 
Orkane gewüthet, der unter andern in den dortigen 
großen Kron⸗ und Privat⸗Forſten bedeutenden Schaden 
gethan hat. — Seit 3 Tagen iſt die Newa zugefroren. 
Die Hauptbibelgeſellſchaft in Petersburg iſt mit 
allen ihren Tochtervereinen im ganzen Reiche nach 
dem Muſter und Fuße der engliſchen Bibelgeſellſchaf⸗ 
ten eingerichtet, und ihre Anzahl beträgt gegenwärtig 
188. Nach der Abſicht des Stifters, des geheimen 
Raths Fürften Gallizin, ſollten gedruckte Bibeln unter 
den verſchiedenen Religionsbekennern Rußlands in 
ihren eigenen Sprachen und Mundarten verbreitet, 


und auch unter die aſiatiſchen, dem ruſſiſchen Scepter 


unterworfenen Völker, ſelbſt Muhamedaner und Hei— 
den, in ihren eigenen Sprachen vertheilt werden. 


Schon am Ende des fünften Jahres nach der Er⸗ 


richtung des Vereines, waren an Bibeln und neuen 
Teſtamenten 270,600: Exemplare in 21 verſchiedenen 
Sprachen ausgetheilt worden, und die Einnahme hat 
ſich nahe an eine Million Rubel belaufen. Nicht 
allein aber in ruſſiſcher Sprache, ſondern auch in den 
verſchiedenſten Mundarten der im ruſſiſchen Reiche 
lebenden Völker, ſind Ueberſetzungen, theils der ganzen 
Bibel, theils des neuen Teſtaments, oder einzelner 
Bucher deſſelben, entweder ſchon geliefert worden, 
oden werden noch veranſtaltet. So iſt z. B., nach 
den letzten Berichten des ruſſiſchen General⸗Conſul in 
Buchareſt, die Ueberſetzung des neuen Teſtaments in 
die bulgariſche Sprache bereits vollendet, und wird 
"gegenwärtig daran gedruckt. Die Uaberſetzungen det 
Evangelien in die iſchermiſche, tſchuwaſchiſche und 
mordwiniſche Sprache (dreier finniſcher Volkerſchaf⸗ 
ten und Dialekte) find ſchon gedruckt. Eine vollſtän⸗ 
dige Ueberſetzung der Evangelien nebſt der Geſchichte 
der Apoſtel in die Sprache der Oſtioken, iſt ebenfalls 
im Drucke, und ähnliche Ueberſetzungen für die Kurz 
giſen und Tunguſen, ſo wie für die Dagheſtaner, Less 
ghier und Oſſetiner (der kaukaſiſchen Völkerſchaften) 
n ihre eigene Sprache, werden auch beſorgt, ſo daß 
nuch und nach das Chriſtenthum zu allen aſiatiſchen 
Völkern Rußlands in ſeinen Urcqucllen dringen wi. d. 
ö Tärkei und Griechenland. 
Nachrichten aus Trieſt vom 17. Detember zufolge, 
waren daſelbſt, mittelſt eines von Konſtantinopel cin⸗ 
gelaufenen Schiffes, neue Briefe aus Hydra bis zum 
. Decbr. angekommen, durch welche ſich die bereits 
gemeldeten Ereigniſſe vom 12. voll 
ſtaͤtigen. Ibrabim⸗Paſcha hat ſich, in deren Folge, 
nach Marmoriſſa gezogen, und eine andere Abthei⸗ 


Nov. vollkommen bes. 


ung 1 ſoll geraden Weges nach Ale xan⸗ 
drien geſegelt ſehn. Der Verluſt feiner Eseadre wied 
von den Griechen auf 3 Briggs, die verbrannt wur⸗ 
den, 5 Goeletten und 17 Trausportſchiffe angegeben. 
In Hydra waren mehrere gefangene Capitains eins 
gebracht worden. — Der gefürchtete Abolubat⸗Paſcha, 
gewefener Statthalter von Salonichi, fol. aus feiner 
Verbannung in Demotika, nach Konſtantinopel zus 
ruckgerufen worden ſeyn. a 
Die Etoile giebt unter dem 18. Dec. aus London 
olgendes: „Es ſind viele Handelsbriefe aus Corfu, 
ante, Smyrna und andern Platzen des Orients ein⸗ 
getroffen, die alle uͤbereinſtimmend den letzten Feld⸗ 
aug der Griechen, der ſich ſo ſchimpflich für die Tuͤr⸗ 
en endete, als entſcheibend ſchlldern. Des Ibrahim⸗ 
Paſcha's Drohung emer Landung auf Morea iſt eine 
Großſprecherei, die den Griechen nur lächerlich er⸗ 
ſcheinen kann. Dieſer ägyptiſche Admiral iſt nicht 
geſchickter und nicht unternehmender, als ſein Vorfah⸗ 
rer, der unglückliche Kapudan⸗Paſcha. Seine ganze 
Kriegskunſt beſteht darin, ſich in dem Hafen von 
Budruni zu verſtecken, während die fiegreichen Griechen 
das Meer nach ihrem Belieben durchkreuzen.“ 

Zu Anfang des Oktober v. J. ſind in Morea meh- 
rere reihe und angeſehene Griechen übereingefommen, 
zur Gründung einer griechiſchen Uaiderſität Mittel 
herbtizuſchaffen. Der reiche Varvakis aus Ipſara 
hat allein 200tauſend Zalarid (293,000 Thlr.) bei⸗ 
geſteuert. Andere find dieſem ſchonen Beiſpiele gez 
folgt, und bereits iſt an gelehrte Griechen der Auf— 
trag ergangen, Lehrſtellen an der neuen Ugiverſität, 
deren Sitz in Argos ſeyn wird, zu übernehmen. In 
Athen iſt bereits ein Lyceum zu Staude gekommen, 
zu deſſen Erhaltung 4 dortige Kldſter jahrlich Staufend 
Piaſter ſpenden. 

. 


b 

Man ſchreibt aus St. Petersburg: Herr b. Tim⸗ 
kowskt hat auf feiner Reiſe nach China, über den 
Stand der Truppen dieſes Reſches folgende Angaben 
geſammelt: Die regulairen Truppen theilen ſich in 
vier große Corps, nach Vecſchiedenheit der Nationen, 
Dos erſte von 67,800 Mann beſteht aus Mandſchu's. 
Dies iſt der Kern der Armee, und die in dieſem Corps 
Dienenden genießen große Prärogative,, Das zweite 
Corps von 21,000 Mann beſteht aus Mongolen. Das 
dritte von 27,000 Mann aus Chineſen, deren Vor⸗ 
altern zu den Mandſchu's übergingen, und die Erobe⸗ 
rung des Reiches bewirken halfen. Das vierte Corps 
endlich, wiewohl das zahlreichſte, iſt das wenigſt an⸗ 
geſehene, und beſteht aus urſprünglichen Chineſen. 
Man ſchatzt die Mannſchaft deſſelben, die im Innern 
des Reiches in Beſatzungen zerſtreut liegt, auf 300,000 
Mann. Zu dieſer regulaſren Armee kommen noch 
125,000 Mann chineſiſche Milizen, ſo daß die ge⸗ 
ſammte Truppenzahl ſich auf 740,000 Mann beläuft, 


worunter ſich 175,000 Reiterei befindet. Außer dem 
giebt es noch eine mongelisbe Nah 11 nach ihrer 
Drganıfation und der Beſchaffenheit ihres Dienſtes 
den ruſſiſchen irregulairen Truppen vom Don und 
Ural gleichen. Ibre Anzahl kann nicht genau ange⸗ 
geben werden. Einige ſchätzen fie auf 500,000 Mann. 
Alle chineſiſchen Soldaten ſind verehlicht, und ihre 
Kinder, en eee die Armkeliſte ‚einge 
tragen, dienen zur ekrutirung det Corps, ER 
Aue, Außer den Waffen, einem Pferde, einer 
ohnung und einer Proviſion Reis, erhält jeder Sol⸗ 
dat der drei erſten Corps einen monatlichen Sold von 
6 bis 8 Silberrubeln im Betroge; allein er iſt ver⸗ 
bunden, ſich auf eigene Koſten zu kleiden. Was die 
Soldaten des vierten Corps betrifft, fo giebt ihnen 
die Regierung Ländereien, wopon ſie ihren Unterhalt 
ziehen muͤſſen. . 2 29 ˙ 
vermiſchte Nachrichten. 5 
Das K. Minifterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medieinal⸗ Angelegenheiten hat mit Rückſicht auf 
den Erfahrungsſatz, daß die Jünglinge katholiſcher 
Confeſſion in der Provinz Sachſen, welche ſich dem 
geiſtlichen Stande widmen wollen, um ihre Studien⸗ 
zeit abzukürzen, haufig von den Gymnaſien abgeben, 
ohne die oberen Klaſſen beſucht zu haben, bekannt 
gemacht: daß zu den von dem Staate geſtifteten 
Freiſtellen in den Prieſter-Seminarien keine andere 
als ſolche zugelaſſen werden ſollen, welche mindeſtens 
4 in 10 1 8 Klaſſe eines Gymnaſſums, 
elches zur Univerſität zu erlaſſen berechtigt i us 
gebracht haben. r a ae 
Zu Kirchſeifen, bei Schleiben (Reg.⸗Bez. Aachen), 
welches in einem hochgelegenen Thale mit rauhen 
Klima liegt, wurden am 20. December Erdbeeren 
gepflückt, die ganz vollkommen reif, nur nicht ſo 
roth waren, wie ſie im Sommer zu werden pflegen; 
für die dortige Gegend eine ſehr feltene Erſchemung. 
In einem Schreiben aus Stralſund vom 28. De⸗ 
cember beißt es: „Wir haben vor einigen Nächten 
bei gewaltig ſtörmiſcher Witlerung einige leiſe Erd⸗ 
Erſchuͤtterungen verjpärt. Möge es dabei ſeyn Ber 
l 
ie Platten zu den neuen Kaſſenanweiſungen, hat 
Hr. Profeffor Frick in Berlin geſtochen. Das Bader 
dozu iſt in der Patentpapierfabrik verfertigt worden. 
Der Sohn des würdigen Superintendenten Roſen⸗ 
möller, dem Leipzigs Liturgie und Schulweſen eine 
gaͤnzliche Umformung verdankt, Georg Hieronymus 
Roſenmüller, Pfarrer in Oelzſchau, als Schrifiſteller 
ſelbſt, beſonders im Fache der Ascetik, nicht uncühm⸗ 
lich bekannt, machte am 27. Nov. durch Selbſtmord 
ſeinem Leben ein Ende. Geldverlegenheiten und 
Schulden, ſchienen die Veranlaſſungen zur That ge⸗ 
weſen zu ſeyn. 115 Er der 
Am 12. Decbr. berichtete der kön. preuß. Geſandte 


derſelbe moge ſich nach dem Ermeſſen 


in der Schweiz, Hr. v. Arnim, dem Vorort Aarau: 
„die, königl. preuß. Regierung ziehe das Auslieferungs⸗ 
begehren des Profeſſor Follenius zu Aarau zuruck; 
der Regierung 
wohin es feine 


von Aargau in die Schweiz verfügen, 
Geſundheit erfordere.“ 5 i 
„Aus England kommt ſeit. Kurzem eine neue Art 
von Wedgewood, das, weil es aus. einer neuerlich in 
Nordwollis entdeckten feinen Thonart gemacht wird, 
celtic China (eltiſches Porzellan) genannt wird. 


(Fortſetzung des im vorigen Stuͤck abgebrochenen, aus 
dem propbet. Almanach f. 1825 hentlehnten, Aufſatzes.) 
Deutſchland iſt nicht das Land, wo Unheiliges ge⸗ 
deihet; es iſt Feind der Ketzerriecherei, wie der Unduld⸗ 
ſamkeit, und ſeine Söhne arbeiten unter dem Schutze 
der Wahrheit, der Freiheit und der Gerechtigkeit gern 
freudig an jedem Löklichen und Nützlichen. Seine 
Fürſten lieben den Frieden, wie die Aufklärung, und 
tine Volker gehorchen freudig dem gerechten Geſetz, 
perebren ihre angeſtammten Fürſten, und ein Sturm, 
der aus bräche, wäre nicht Meaſchenwerk. Was echt 
deutſch denkt und handelt, das wird zu Ehre und 
Macht kommen. Die Verfinſterer werden das Tages⸗ 
licht ſcheuen, und den Ketzerrichtern wird das Wort 
auf der Zunge erſterben. Mancher Mißgriff geſchieht 
noch, weil man die Zeit nicht immer verſteht. Tho⸗ 
ren jagen manchem Nebeldunſte nach, und Glüde: 
pilze umgeben ſich umſonſt mit Anſehen. Die Frei⸗ 
heit der Preſſe wird wieder die Verkünderin der wohl⸗ 
thänngen Wahrheit werden. Die Throne werden al⸗ 
lenthalben ſicher ſeyn, wie der Hütte des Bürgers 
und Bauers das gerechte Geſetz Schutz verleihen wird. 


Das Volk der treuen Sachſen wird mit Aemſigkeit 


und freiem Sinne alles Nüglibe und Gute betreis 
ben; ſein Koͤnigshaus wird ſtets grünen und blühen, 
und ſollte ein Ungewitter droben, fo wird Alles Ein 
Herz und Ein Sinn ſeyn. Die Baiern werden die 
Aufklärung eifrig fordern, die Gewerbe fleißig bes 
treiben, und ihr König wird allenthalben Treue und 
Beiſtand finden. Die Wu rtemberger werden freu⸗ 
dig an dem arbeiten, was das Heil ihres Vaterlan⸗ 
des ausmacht, und fo wird jedes deutſche Volk mus 
thig zur Verberrlichung des gemeinſamen Vaterlan⸗ 
des, zur Kultur der Wiſſenſchaften und zur Vervoll⸗ 
kommuung der Gewerbe beitragen, und frei und 
treu, wie brav und gottesfürchtig ſeyn. Ein trübet 
Tag kann 
Sonne der 
er uchen. 0 ’ e 8 
5 Die — wird ſich ermannen und nie vergeſ⸗ 
fen, daß ein Männervolk die Freiheit bewahrt und 
die Anſchläge der Argliſtigen vereitelt. > 
Das Königreich der Niederlande wird auf dem 
Pfade der Verbeffirung feined innern Zuſtandes forts 


Wahrheit wird, endlich alle Nebeldünfte 


für Deulſchland anbreden, aber die 


gehen, und in flohen Tagen nicht die traurigen ver⸗ 
geſſen / welche en an Volker beſchleichen, ehe 
e Hr Fe ya 
Dänemarks Abnig wird frined Volkes Wünfehen 
entgegen kommen, und feine deutſchen Volker wird 
ein Geſchenk erfreuen, wie feine Dänen, Gerech⸗ 
ligkeit iſt die Zierde der Throne und Humanität, mit 
ſtrenger Wahrheit gepaart, macht Herrſcher und Bes 
herrſchte zufrieden. 
In Schwedens Koͤnigshaus kehrt Freude in 
Fulle ein, und Karl XIV. wird nie vergeſſen, daß 
er vorher Bürger war, ehe er König ward, 
Deutſchlands freie Städte werden blühen 
durch Handel und Gewerbfleiß. Die Wiſſenſchaften 
werden ſie bauen, wie die Künſte, und jede Neue⸗ 
rung wird eine Verbeſſetung ſeyn. 
die Fortſetzung folgt.) 


Wohlthätigkeit und Dank. ‚Für die armen 
Schulkinder erhielten wir noch nachtraͤglich: Von 
Frl. S. 2 Schürzen und 2 Tuͤchel; von Hrn. C. R. 
R. einige Stücken Tuch; von Hrn. A. D. 1 Rthlr. 

Die ganze Summe der baaren Beiträge betrug 
94 Rthlr. C. Wir wurden dadurch, und durch das, 
was von Sachen eingegangen war, in den Stand geſetzt, 
am heil. Abende durch die Schullehrer der Stadt und Vor⸗ 

dte vertheilen zu laſſen: 50 P. Knaben⸗ und 30 P. 

aͤdchenſchuhe, 96 P. Strümpfe, 406 Schürzen, 64 
Tüchel für Madchen und 15 für Knaben, Leinwand zu 
8 Hemden, 6 Maͤdchenrdcke, 2 Weſten, 4 Schnupf⸗ 
tucher, und 10 Mutzen für Madchen. 222 arme 
Kinder erhielten dieſe Gaben; ſo viel moglich hatten 
wir die fleißigſten und ordentlichften ausgewählt. 

Dank, herzlichen Dank, allen gütigen Wohlthätern, 
die auch diesmal wieder unſerer Aufforderung ſo be⸗ 
Teitwillig entgegen kamen, Wir erkennen es mit tie⸗ 

er Rührung, wie viel Werth, beſonders unter ſo 
druckenden Zeitverhältniffen, ſolche Mildthätigkeit hat, 
die gewiß von dem Allwiſſenden nicht unbeachtet bleis 
den wird, der auch die geringſte, aus gutem Herzen 
em Dürftigen dargereichte Gabe, zu belohnen ver⸗ 
eißen hat. Liegnitz, den 7. Januar 1825. 
Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 
u. —— —— 


Halfmann zu Berndorf, her decretum de ho. 
Ain ad instantiain ir alle etwanigen 
erbffne pen ern wir ade, iwann 

et worden iſt; er in, ſowohl aus 


gen 
tags um 9 Uhr vor dem ernannten Deputato, 


Juſiig⸗Maih Thurner, anberaumten Termine auf 
dem Kdnigl. Land⸗ und Stadt Gericht hieſelbſt ent⸗ 
weder in Werfon, oder durch mit hinlanglicher Infor: 
imation und geſetzlicher Vollmacht verſehene Manda⸗ 
rien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, 
von denen ihnen im Fall der Uabekanntſchaft die 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Feige, Wenzel und 
Roeszler vorgeſchlagen werden, einzufinden, und 
ihre Anſpruͤche gebührend anzumelden und zu befcheis 
nigen, widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß fie 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt, 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Ereditoren ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden würde, 
Legnitz, den 10. Oktober 1824. 
Roͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Avertiſſement. Vergleichs ⸗Unterbandlungen, 
welche zwiſchen den Erben des zu Alt⸗Beckern vers 
ſtorbenen Papier⸗Fabtikanten Johann Gottlieb Wil⸗ 
helm Elsner und einigen der Haupt⸗Glaͤubiger in 


Ruͤckſicht der Uebernahme des geſammten Elsner⸗ 


ſchen Nachlaſſes im Gange find, und zum völligen 
Abſchluß nur noch der eee des Chefs 
der Juſtiz bedürfen, veranlaſſen uns, auf den Au⸗ 
trag der Intereſſenten, das vermöge Verfügung vom 
2. Oklobet a. C. eröffnete erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren zu ſiſtiren. Hiernach wird der zur Liqui⸗ 
dation und Nachweiſung der Nachlaß ⸗ Forderungen 
auf den 28ſten Jauuar 1825 angeſetzt geweſene 
Termin hiedurch aufgehoben, und es haben die Gläu⸗ 
biger des Els nerſchen Nachlaſſes durch gegenwaͤr⸗ 
tige Bekanntmachung hlervon Keuntniß zu nehmen.“ 
Nähere Benachrichtigung über die Perſon der unter⸗ 
handelnden Erb Darts: äufer- wied denjenigen, die 
hiebei Intereſſe haben, auf gewoͤhnlichem offiziellen 
Wege werden. Liegnitz, den 13. Deember 1824. 
Königl. Preuß. Sand: und Stadt⸗Gericht. 


Brennholz Anzeige. Dem Brennholz bedür⸗ 
fenden Publicum wird bekannt gemacht: daß, vom 
1. künftigen Monats ab, in der hieſigen Stadt⸗Forſt 
eine Klafter kiefern Stockholz für 1 Rtblr. 5 Sgr. 
Cour. , exclusive Tantièeme, verkauft wird, 
„Liegnitz, den 31. December 1824. 

Der Mag iſtrat. 


Deen neren ., A 
Aufforderung. Durch das Ableben des Anis 
E BiRdckian iſt die definitive Abſchließung 
ſaͤmmtlicher Rechnungen von den unter feiner Yomis 
niſtration geſtandenen Gütern Rog au und Koik 
le Auf Peranlaſſung des Beſiz⸗ 
zers dieſer Güter fordert dahet der Unterzeichnete alle 
diejenigen, weſche hieraus erwelslich noch Forderun⸗ 
en zu machen Ben hair, 0000 ſich mit denen: 
ſelben ois zum sten „ M. bei ihm ungefän 


1 


zu melden, und nach richtigem Befunde ihre Beftie⸗ 
digung zu gewärtigen. 1eme 1 35 
Ausgenommen hiervon „Find jedoch ſämmtliche et⸗ 
wanige perſbuliche Forderungen an den verſtordenen 
Adminiſtrator Philip, und diejenigen Anſprüche, 
welche etwa an deſſen für ſeine eigene Rechnung hier 
zu are geweſene Haus wirthſchaft formirt werden 
mchte. enn de n 1 
ogau, bei deren 4 Januar 1824. 
Diet Amtmann Kutz ner. 

Stabliſſement⸗ und Wohnungs⸗Verände⸗ 
rung. Da ich mein Etabliſſement aus meiner bid: 
herigen Wohnung auf der Burggaſſe Nro. 245. den 
Fleiſchbänken gegenüber — in mein eigenes Haus 
Nro. auf derſelben Gaſſe, vom Ringe an im 
Zten Viertel, verlegt habe: ſo zeige ich dies meinen 
geehrten Kunden hiermit ergebenſt an, und empfehle 
mich aufs Neue mit einem Lager der modernſten 
feinen ſowohl, als auch aller andern Sorten Hüte. 
Liegnitz, den 31. December 18243. 


Kirchner, Hutmacher. 


Bier ⸗Anzeige. Dienſtag als den 11. d. Mts. 
a Weiß- Weißen Viet Brauhauſe auf der 
Burggaſſe zu haben. Liegnitz, den 7. Januar 1825. 
BEA 1 Hornig, Brauer hieſelbſt. 
Offerte. Ein wohlgezogener Knabe von guten 
Eltern, kann bei mir ale Meahſcumacher e und Büchr 
ſenſchaͤfter⸗Lehrling fein Unterkommen finden. 
Vegnitz, den 4. Januar 1825. or 
Molina, Büchſenmacher. 
Geld ausleihung. 12 bis 15,000 Reiche thaler 
Courant find zu Oſtern 1825. gegen ſolide Sicherdeit 
zu vergeben. 
Stiegen hoch, No. 14., werden 
Liegnitz, den 31. Decbr. 1824. 


Concert- Anzeige. Sonnabend den 15. d. M. 
findet das Zte Abonnement «Concert ſtatt. 


Lieguitz, den 7. Januar 1825. F. Mattern. 


Zu vermiethen und Hausverkauf. In dem 
Hauſe No. 537.5 in der Petersgaſſe, 1 A obere 
Etage von 4 Stuben, 2 Kammern, Küche und 
Speiſegewolbe zu vermiethen, und entweder bald, 
91 0 8 
uch würde dieſes s unter ichen Be⸗ 
of Hofe auf der Fraue fü 19 
Beides nähere ben ee em ode” 188 er 
Liegnitz, den 6, Januar 1825. ar 
Zu vermiethen. Auf der Goldberger Gaſſe in 
rm de G 3 Sim 52 1 an 
ehr im Ganzela ader einzeln zu vermiethen und 
Den u ache, Leg, n 2. Bad ala 
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ſolche nachgewieſen. 
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Zu vermiethen. In dem Hauſe No. 465. iſt in 
der zweiten Etage, vorn heraus, ein Stube aut Meu⸗ 
bles zu vermutben, und bald zu bezuhen. 
Liegnitz, den 5. Januar 1825. 
= — — 
Theater ⸗ Anzeige. 
Morgen, Sonntag als den 9. Januar, wird im 
hieſigen Stadt⸗Theater eine; dramatiſche Vorſtellung 
ſtatt finden, nach der eend ffentli 
Aufſtellung und Vorzeigung der, zur — fur 
die Abgebrannten in Kupferberg von wohlthaͤtigen 
Damen und Herren e anvertrauten 
Kunſt⸗ und Mode⸗Sachen, ufd ibl. Arbeiten, be⸗ 
ſtehend in 70 Gewinnſten und 15 kleinen Prämien, 
erfolgen ſoll. Die Eintfittöfatfen zu dieſem Schaus 
ſpiele à 8 9 Gr. Cour, ſind ſowohl in der Leonhardt. 
ſchen Buchhandlung, als in meiner Wohnung!, bis 
Sonntag Mittag 12 Uhr zu erhalten. An der Kaſſe⸗ 
woſelbſt keine Zahlung mehr ſtatt findet, werden dieſe 
Karten gegen verſiegelte, auf obige Looſe lautende 
Nummern, ohne Aufenthalt umgetauſcht, und nach 
dem Schauſpiel erfährt ſogleich jeder Inhaber, durch 
den Nusruf der Loos⸗Nummern, feinen Gewinnſt, 
welcher am folgenden Tage bei Ends unterzeichneten 
gegen Vorlegung der Nummer empfangen werden kann. 
Liegnitz, den 8. Januar 1825. Bin ner. 
— — — — ä — — 
Geld-Cours von Breslau. 
Far Pr. Courant. 


vom 5. Januar 1825. 
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